
14 LANDKREIS STRAUBING-BOGEN Mittwoch, 18. Oktober 2023

Unterhaltsames Programm
Oberalteich: Kinderlobby feiert zehnjähriges
Bestehen mit Schülerkonzert und Steffi Denk

Am Samstag, 21. Oktober, feiert
die Kinderlobby Straubing-Bogen
im Kulturforum in Oberalteich ihr
zehnjähriges Bestehen mit einem
abwechslungsreichen Programm.
Um 17 Uhr öffnet die Abendkasse,
um 18 Uhr beginnt die Veranstal-
tung. Moderator ist Peter Kroul.
Im ersten musikalischen Pro-

grammteil treten Schüler der
Grund- und Mittelschule Hunder-
dorf, Schüler der Grund- und Mit-
telschule Straßkirchen, das Strei-
cherensemble an der Nardini-Real-
schule Mallersdorf und Schüler der
Kreismusikschule Straubing-Bogen
auf. Nach der Pause spielt die nie-
derbayerisch-oberpfälzische Grup-
pe Yellow Cab mit Steffi Denk,
Anne Schnell, Matthias Klimmer,

Florian Kopp und Maximilian Mai-
er Klassiker der Pop- und Soulge-
schichte der letzten 30 Jahre un-
plugged und „trifft dabei die Essenz
der guten, handgemachten Musik“.
Neben überraschenden Versionen

von Michael-Jackson-Songs erlau-
ben sich die Fünf auch mal lustvolle
Ausflüge in schmalzigere Gefilde,
etwa bei „Help me make it through
the night“ (Kris Kristofferson) oder
Kurt Ostbahns „57 Engel“. Die Pa-
lette reicht von Joe Cocker über Seal
bis zu Sting, den Bangles, Super-
tramp und den Dixie Chicks. Die
Veranstaltung endet um 22 Uhr.
Kurzentschlossene können Rest-

karten unter event@kinderlobby.net
bestellen und gegen eine kleine
Spende an der Abendkasse abholen.

Nach der Pause spielt Yellow Cab mit Steffi Denk. Foto: Uli Zrenner-Wolkenstein

Freies Wirtshaussingen
Haselbach: Sängertreffen des MGV

Der Männergesangverein (MGV)
Haselbach hält für die Bevölkerung
wieder ein Sängertreffen ab. Es fin-
det am Samstag, 21. Oktober, um
18.30 Uhr im Saal des Gasthauses
Häuslbetz in Haselbach statt. Seit
vielen Jahren hat derMGV regelmä-
ßigen Kontakt zu anderen Männer-
chören im Landkreis. Seit 1971 fin-
det hierzu jährlich ein Sängertref-
fen statt, das abwechselnd von den
Männerchören Atting, Parkstetten
und Haselbach ausgerichtet wird.
Neben den drei Männerchören

sind als Gastchöre der Kirchenchor
Haselbach unter der Leitung von
Franz Schötz und die Haselbacher
Jugendband kreuz & quer unter der
Leitung von Julius Baier eingela-
den. Im ersten Teil wird von den
Chören ein buntes Volksliedportfo-
lio zur Aufführung gebracht wer-
den.
In den zweiten Teil der Veranstal-

tung wird ein Gesamtchor, beste-
hend aus Sängerinnen und Sängern
aus den drei Haselbacher Chören
überleiten. Daran anschließen wird
ein „Freies Wirtshaussingen“ in
dem die Echt‘n Hoslbecka unter der
Leitung von Franz Schötz mit ihrer
Blasmusik Melodien von alten und
sicherlich größtenteils bekannten
Wirtshausliedern spielen werden.
Alle Anwesenden sind dazu ange-
halten die Lieder mit zu singen.
Als Veranstalter freuen sich die

Sänger des MGVHaselbach auf vie-
le Zuhörer und Singbegeisterte.

Music is a Healer
Leiblfing: Hans Yankee Meier & Friends

Vier Jahre nach seinem letzten
Solo-Output präsentiert der be-
kannte Musiker und Komponist
Hans Yankee Meier am Freitag, 20.
Oktober, bei Max Frank in Leiblfing
sein neues Soloprogramm: Music is
a Healer. Hochkomplexe Gitarren-
kunst wird songdienlich verarbei-
tet. Musik für die Seele – gerade
jetzt in diesen schwierigen Zeiten
eine Wohltat. Stilistisch schlägt
Yankee Meier den Bogen von sanf-
tem Folk über Blues und viel Ameri-
cana. Unterstützt wird er dabei von
befreundeten Musikern. Restkarten
gibt es am Empfang bei Max Frank,
online auf www.okticket.de sowie
am Freitag an der ab 19 Uhr geöff-
neten Abendkasse.

Tom und Basti kommen
Kirchroth: Kabarettabend ist bereits ausverkauft
Der Kabarettabend mit „Tom &

Basti“ am Donnerstag, 19. Oktober,
um 20 Uhr im Mehrweckgebäude
Kirchroth ist ausverkauft. Wie die

Veranstalter vom Förderkreis
„Grün-Weiß“ mitteilen, ist Einlass
ab 18.30 Uhr und Saalöffnung um
19 Uhr. (sp)

■ Kultur in der Region

Bayerischer Abend
Sankt Englmar: Musikalischer Waldgau-Hoagartn
Im Herbst darf es etwas gemütli-

cher sein. Zusammensitzen, ge-
meinsam essen und trinken, dazu
ausgiebig ratschen – einfach den
Tag und das Leben genießen, Sor-
gen von sich schieben. Wer findet,
das klingt nach einem tollen Plan
für den Abend, ist mit dieser An-
sicht nicht alleine und gut aufgeho-
ben beim Waldgau-Hoagartn, der
im Rahmen des Jubiläums „140 Jah-
re Trachtenbewegung in Bayern“
stattfindet.
Bayerische Volksmusik, bayeri-

scher Gesang, bayerische Geschich-
ten und viel Spaß und gute Laune
erwarten das Publikum, wenn am
Samstag, 21. Oktober ab 19.30 Uhr
im Gasthaus Bayerwald in St.
Englmar folgende Gruppen ihre

Stimmen erheben beziehungsweise
ihre Instrumente erklingen lassen:
Regental-Gsangl aus Arrach-Hai-
bühl, Woidschrazl-Sänger aus Teis-
nach, Geschwister Binder aus
March (Jugendfink-Gewinner
2016), Oberalteicher Klosterhofmu-
si und die Hof- und Dorfkapelle aus
Bogen.
Als Sprecher und Moderator des

Abends fungiert Robert Bauer (Bür-
germeister von Schaufling). Der
Trachtenverein St. Englmar freut
sich zusammen mit dem Bayeri-
schenWaldgau auf ein großes Publi-
kum und regen Besuch. Nach dem
Ende des offiziellen Programms ist
gemütliches Beisammensein ange-
sagt. Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt.

Fragen zum Jenseits
Oberalteich: Bernard Jakoby kommt

Bernard Jakoby, Deutschlands
bekanntester Sterbeforscher,
kommt nach Bogen. Am Montag, 6.
November, referiert er um 19.30 Uhr
im Kulturforum Oberalteich und
präsentiert eine Zusammenfassung
der neuesten Erkenntnisse auf die-
sem Gebiet. Natürlich gibt es keine
zweifelsfreien Belege für das, was
nach dem unwiderruflichen Tod
passiert; aber es gibt Millionen
Menschen, die schon am Tor zum
Jenseits standen und durch Reani-
mation ins Leben zurückkehrten.
Aus den Berichten ergeben sich

klare Strukturen, die einen Blick
auf das Leben danach erahnen las-
sen. Dass es sich dabei um Halluzi-
nationen aufgrund des Sauerstoff-
mangels im Gehirn handeln könnte,
wurde längst widerlegt. Selbst in
der Neurologie hat man messbare
Restaktivitäten an der Hirnrinde
festgestellt, die eigentlich nicht
möglich sind. Bernard Jakoby ist
überzeugt, dass das Bewusstsein
ewig existiert. An Beispielen ver-
sucht er, Antworten auf die Fragen
zu geben. Was passiert, wenn wir
sterben? Was und wer erwartet uns
nach dem Tod? Welche Auswirkun-
gen haben die Handlungen im Dies-
seits auf das Leben danach?
Karten gibt es bei den üblichen

Vorverkaufsstellen (unter anderem
Buchhandlung Winklmeier und ok-
ticket.de), per Post oder Mail via Te-
lefon 09422/805040 und auf
www.agentur-showtime.de. (erö)

Jazzkeller-Feeling
Schwarzach: Schwelgen in Erinnerungen bei KiS
Es kaum zu glauben: Drei „älte-

re“ Herren, Hans „Yankee“ Meier,
Sepp Frank und Wolfgang Berger,
verwandelten den Saal von Haus
Martin der Sozialtherapeutischen
Siedlung Bühel in einen Jazzkeller.
Oder noch besser: in einen Irish-
Pub. KiS hatte die drei Vollblutmu-
siker aus Regensburg eingeladen
„zu einem Abend für alle musikali-
schen Sinne, von dem Sie nicht ent-
täuscht sein werden“ versprach
KiS-Vorsitzender Christian Meier
den Besuchern im vollbesetzten
Saal. Und in der Tat legten die „Ol-
dies“ mit ihren Instrumenten, Gi-
tarre, Akkordeon und Kontrabass,
ein Programm hin, das keine (nos-
talgischen) Wünsche offen ließ.

Mit Witz und Esprit
Locker mit viel Witz und Esprit

schafften sie im Handumdrehen
eine Atmosphäre, bei der nichts
schief gehen und man sich in den
Sechzigern und Siebzigern wohl-
fühlen konnte. Gleich zum Auftakt
der Ohrwurm von Bob Dylan, „You
ain’t goin’ nowhere“. Selbstredend
sangen die begeisterten Zuhörer
den Refrain mit: „Oh, oh, are we
gonna fly down in the easy chair“.
Weiter ging es auf eine musikalische
Zeitreise in die Vergangenheit mit
Songs, die eine ganze Generation
prägten.
Hierzu passte die wundervolle In-

terpretation von Dylans „Like a
Rolling Stone“. Sepp Frank versteht
es, sein Akkordeon, das in der ur-
sprünglichen Fassung gar nicht vor-
kommt, originell einzusetzen. Es
verblüfft, was er mit seinem Instru-
ment alles rausholt, kongenial mit
seinen musikalischen Partnern. Alle
drei musizierten was das Zeug hielt
und animierten zum Klatschen,
Wippen. Das Publikum konnte
nicht genug bekommen. Was Bene-
dikt, einen Bewohner von Haus
Martin, nach jeder Nummer auffor-
dernd „Zugabe“ rufen ließ.
Verständlich. Vergegenwärtigt

die Musik der sechziger und siebzi-
ger Jahre doch den damaligen Pro-
test gegen überkommene Werte und
Einstellungen. Woodstock lässt grü-

ßen. Vielen Besuchern wurde durch
die unplugged, handgemachten
Songs der „ausgepufften“ Profis
warm ums Herz. Musik als (damali-
ger) Rückzugsort in eine erträumte
(erhoffte!) bessere Welt. Und heute
dankbares Revival und freudig auf-
gesaugtes Lebenselexier.
Alle drei Musiker, jeder für sich

ein „Weltmeister“, zusammen eine
Wucht, verstanden es, musikalische
Höhepunkte in den Raum zu zau-
bern. Sepp Frank mit Akkordeon,
Gitarre und Gesang sitzt in der Mit-
te des Trios. Mit ausdrucksstarker
Stimme, versteht er es, gewürzt mit
spitzbübischem Humor, seine musi-
kalischenMitstreiter und das Publi-
kum mitzureißen. Und das alles ist
reinster Blues. In nichts steht ihm
Hans „Yankee“Meier mit der Gitar-
re und seiner sonoren Bassstimme
nach. Einmal mehr beweist der Gi-
tarrist, dass er ein Meister seines In-
strumentes ist. Seit 46 Jahren musi-
ziert er mit Wolfgang Berger, der
mit seinem Kontrabass das tiefe
Element des Trios darstellt. Souve-
rän, dezent, schnörkellos und zu-
verlässig rundet er den Sound ab.

Ohrwürmer von Legenden
Rock, Blues, Country-Song spie-

geln die Ohrwürmer der „Song-Le-
genden“ wider: Johnny Cash, Al Ko-
oper, Leonhard Cohen, Don Mc-
Lean. Aber auch die „selbstge-
strickten“ Songs mit Bayrisch-
Oberpfälzischem Text ließen auf-
horchen. Sprühten sie doch vor Hu-
mor, Spitzfindigkeiten, bei denen
sich die Musiker selbst auf den Arm
nahmen. Wie der selbstironische
Song „Wenn ich dich seh’, frag’ ich
mich sehr, welchen Beruf hat dein
Frisör“, eine Anspielung auf Sepp
Franks Haarpracht.
Und das alles in angenehmer

Lautstärke. Die Oldfolks haben mit
ihrer Musik bewiesen, dass man mit
dieser Musik Menschen erreicht, die
niveaulose Berieselung durch Fern-
sehen und Rundfunk satt haben.
Dafür gab es zwei Stunden Musik,
die für die „Ewigkeit“ sein darf.
Kein Wunder, dass das Publikum
sich zwei Zugaben erklatschte. (fo)

Begeisterten bei KiS mit einem Ausflug in die musikalische Vergangenheit (v. l.):
Wolfgang Berger am Kontrabass, Sepp Frank an Akkordeon und Gitarre sowie
Hans „Yankee“ Meier an der Gitarre. Foto: Wolfgang Folger

Highlight und Hommage
Steinach: Steffi Denk und ihre „Friends“ brillierten
Das Konzert „Accentuate the Po-

sitiv“ von Steffi Denk und den Fle-
xible Friends anlässlich des 25-jäh-
rigen Jubiläums der Bücherei Stein-
ach am Samstag, war zweifellos ein
musikalisches Highlight. Steffi
Denk, eine Ausnahmekünstlerin, in
Steinach aufgewachsen, bewies
nicht nur ihre beeindruckenden
stimmlichen Fähigkeiten, sondern
zeigte sich auch als charismatische
Entertainerin. Mit ihrer warmen
und kraftvollen Stimme entführte
sie die Besucher in eine Welt voller
Emotionen. Ihre Überleitungen
zwischen den einzelnen Stücken
waren voller Charme und Esprit,
was die Atmosphäre des Abends
noch mehr auflockerte.
Das Repertoire des Konzerts war

sorgfältig ausgewählt und reichte
von Klassikern wie „Walk on by“, „I
get along without you very well“ bis
zu „Morgens um 5“ und „Mein Ide-
al“. Steffi Denk interpretierte jedes
Lied mit einer Hingabe, die spürbar
war. Die Band, Flexible Friends, mit
Martin „Möpl“ Jungmayer (Saxo-

phon), Norbert Ziegler (Piano, Ak-
kordeon), Michael „Scotty“ Gott-
wald (Schlagzeug) und Markus
Fritsch (Bass) begleitete sie perfekt
und schuf die ideale musikalische
Kulisse für Steffi Denks Gesang.
Die Kombination aus Jazz und Pop
führte zu einer Darbietung, die das
Publikum in ihren Bann zog.
Es ist immer ein besonderer Mo-

ment, wenn die Musik so mitreißend
ist, dass die Zuhörer sich von ihren
Sitzen erheben und mit Begeiste-
rung klatschen. Dies war zweifellos
der Fall beim letzten Lied des Kon-
zerts von Steffi Denk und den Flexi-
ble Friends. Die persönlichen Worte
von Steffi Denk, in denen sie der
Bücherei zu ihren 25 Jahren gratu-
lierte und die Besucher ermutigte,
sich wieder in die Welt der Bücher
zu vertiefen, verliehen dem Kon-
zertabend eine besondere Note.
Es war nicht nur ein musikali-

sches Erlebnis, sondern auch eine
Hommage an die Bedeutung von
Bildung, Kultur und dem geschrie-
benen Wort. (gh)

Das Repertoire des Konzerts war sorgfältig ausgewählt und die Zuhörer waren
begeistert. Foto: Gerhard Heinl
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